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L37ZU nahezu vollständigen Gerichtsma-(S5 329); konnte aufgrund mangelnder
Kenntnis der mittelalterlichen Theologlie- nuale (Tür die Zeit VO 1540 bis 1596 wird
geschichte un unzureichender Berück- vergleichend auf Sittengerichtsmanuale
sichtigung der Situation 1mM Spanlien des der heute Bern gehörenden Stadt Biel

Jahrhunderts L11LUTE teilweilise einlösen. verwiesen). Vechingen umfalste viele Ein-
Cano mu ßte sich 1n dieser Darstellung zelhöfe aut einem Gebiet VO  E 2 km“;

Stettien War 1mM wesentlichen eın orfi Inüber Gebühr den Erwart  en einer zeıt-
genössischen, nachkonziliaren unda- einer TO. VO  . 35 In beiden Ge-
mentaltheologie fügen Das ansprechen- meinden ernahrten sich die Menschen
de Außere un: die sorgfältige Druckle- durch (JTaS- und Getreidebau VO  - der

Landwirtschafit e gab keine Leibeigenengung werden einigen tellen leider
durch EDV-Probleme be1l der Konvertlie- mehr, Landlose, weıitere
runNng griechischer Buchstaben beeinträch- bewirtschafiteten Zwergbetriebe —a 1mM
tıgt (S5 96, 106, FE  ‚S O, LE 119, Z Jahrhundert lebten sS1e uch VOIl der

eberei Dıe demographische Entwick-3506, 424) Der aul 8 1 SCHAMLIL-
te Baez 1st natürlich identisch mıit DO- lung ist jeweils elatıv onstan Erst
mingo Banez dennoch verzeichnet Beginn des Jahrhunderts nımmt die
uch das Personenregister beide Formen. Bevölkerung leicht P Besonders 1ın ett-
Auf 201 1st wohl Petrus de Palude OP len brachte die rm ber uch 1ne

hohe Zuwanderungsrate, Probleme mıiıtnıicht Johannes geme1nt, und iın dem 1mM
sich.Anhang gedruckten Vorwort den

mu 429, 3 posteri0res Leider kann die Arbeit keinen Vergleich
posteri0re heißen. mıiıt der Zeıit VOI der eiormatıon blieten

München Thomas TÜg Denn der Untersuchung sind die Streitfäl-
le VO  — den TST mıiıt der Reformatıion einge-
richteten Sittengerichten zugrundegelegt.
DIie sogenannten Chorgerichte lösten die
Sıtten- und Ehegerichtsbarkeit des Bı-

Heinrich Rıchard Schmuidt. Dorf und eligion. schofs ab S1e tagien alle wel Wochen un
In Berner bestanden aus einem dem rtTemıium VOIL-Reformierte Sittenzucht

Landgemeinden der Frühen Neuzeılt sitzenden Ammann, dem Pfarrer als Al
TE Quellen un Forschungen ZUrT t[uar und füni (  ettlen) bzw. ehn
Agrargeschichte Stuttgart ena (Vechingen) gewaäahlten Assessoren mıit

dem Titel Chorrichter. An trafien konn-New York Verlag Gustav Fischer 1995,
425 8 geDb., Abbildungen, 75 Tabel- ten diese Gerichte Ermahnungen, eld-
len und Daten-Diskette, ISBN 3:437- bulsen, Schandsprüche un! Gefängni1s his
50391-X Tre1 age: aussprechen. Die nächste

Nnstanz Wal das Obergericht 1ın Bern
Oberste Norm für die Gerichte dieVorliegende Untersuchung über die

formierte Sittenzucht In Berner Landge- Zehn Gebote Verfehlungen diese
meinden der Frühen Neuzeıit 1st 111e Ha- Richtschnur machten die würdige Teil-
bilitationsschrifit der Philosophisch-histo- nahme Abendmahl unmöglich und
rischen Fakultät der Universita Bern. forderten das Eingreifen der Chorgerich-
Diese aus den Quellen geschöpfte Arbeit Weil 1n der Vorstellung der Zeıit
1st nıcht uletzt eINn grundlegender Beıtrag neben der individuellen uch die kollekti-
ZUr Reformationsgeschichte. Denn immer 1Iso ıne die N Dorfgemeinschaift
wieder wird In der Literatur 1n herkömm - betreifende, Strafe Gottes giDt, mussen
licher Schwarzweißmalerei die Zeıt VOTLT Übertretungen In allen Lebensbereichen
der Reformation als völlig düster arge- geahndet werden. Nur annn INa  - der
stellt: Das olk SE1 verdorben, der Klerus Vergeltung Gottes entkommen. Dıe die-
untauglich. DIie Refiformation bringt (In SC Denken zugrunde liegende „Vergel-
dieser schiefen Sicht der ınge) endlich tungstheologie“ ste FTANT reformator1-

anz Heinrich Richard Schmidt schen Rechtfertigung alleın aus dem
ermöglicht dagegen durch se1ine einge- Glauben allerdings 1n gewlissem egen-
hende Untersuchung der Verhältnisse iın Satz
Vechingen und Stettlen, WwWel Trien des Wann I1  u In Bern diese S1It-

tengerichte eingeführt wurden, 1st der Ar-Stadtgerichts Bern, einen detaillierten
beit nicht entnehmen. Auf eıte IaBlick auf die wahren „Erfolge“ der Re{for-

matıon ın eZu: auf das sittliche en: heilst 11U apıdar ;Die Berner ittenge-
Der Verflasser wählte diese beiden Ge- richte wurden direkt mıit der Reformation
meinden aufgrund ihrer raäumlichen ähe eingeführt.“ Überhaupt sucht I1a  > grund-
ZU Machtzentrum In Bern un der ab legende Informationen ZUT Einführung
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der Reiormation ıIn Bern In der Habilita- das uch Ortsnamen aufgenommen sind
tionsschrı vergeblich. anı doch Bern S 421-425).
nicht uletzt auifgrun: seiner konservatl- Um gleich vorwegzunehrnen: DIie

formatorischen Sittengerichte brachten InVC  _ Landgemeinden lange Zeıit unentL-
ihrer Tür Iwa zweieinhalb Jahrhunderteschleden zwıschen den Glaubensparteien,

während 1Wa In Zürich schon 525 die untersuchten Wirkungszeit keinen Eriolg
Reformation ZU Durchbruch gelangte. 1mM Sinne einer staatlıchen Umerziehung.
In der Schweiz blieben lediglich die katho- Selbst und 140 re nach der Re{for-
ischen rte Luzern, UrI1, SChWYZ, nier- matıon die Predigten und Kinder-
walden, Zug, Glarus, reiburg, Solothurn lehren noch immer schlecht besucht Im
und Appenzell ireu bei derenKırche In Bereich der Nachbarscha TITrat hinsicht-
Bern vollzog sich die Einführung der Re- ıch VO  — Gewalt, Diebstahl und Grenzver-
tormation schließlich infolge der sier- letzungen keine signifikante Pazifizierung
wahlen VO  - ı. S bei denen sich die Neu- ein. In Zeiten materieller Not nahmen 1m
gläubigen (Zwinglianer) 1M Rat urch- amp. die eigenen Resourcen die Ver-
eiztiten. Das Reformationsmandat VO iehlungen A VOT allem 1mM armeren

Februar 15258 wurde annn scheinbar Stettlien Zum Teil 1st überhaupt 1ıne
widerstandslos Dieses Zunahme der Delikte beobachten €ANSCHOIMNIMMNECI,
andat verfügte die Abschaffung der eım Fluchen). DIie Gerichte Der
Messe und führte Wortgottesdienste nach uch N1IC WIrKungslos Zweifelsohne eın
dem Züricher Vorbild ein Alles katholi- Fortschri ist 1m Bereich der Ehe die Auf{f-
sche Brauchtum wurde verboten. DIie Ju- wertiung der Frau als APaFtnerm“. Diıie Dd-
risdiktion des Lausanner 1SCNOIS wurde triarchalische Struktur gera gegenüber
aufgekündigt und die Leıtung der Kirche der christlichen Vorstellung VO Gleich-
dem Rat übertragen. Der schlielßlich 1mM wertigkeit un Kooperation 1Ns Hınter-
Herbst 195238 1 Berner Oberland ausbre- reifen. Das Gewaltmonopol der Manner
chende Aufstand (von Obwalden 1- wurde durch die christliche Liebesethik
stutzt) wurde mıiıt überlegener uppen- hinterfragt. Eın Züchtigungsrecht
macht unterdrückt Der Übertritt der des Mannes wurde 1U In sehr I:  I
Stadt gab der reiformatorischen ewegun: TeNzen akzeptiert. Einmal zeigte der
In der Schweiz insgesamt einen gewalti- Pfarrer VOI Gericht ine gewisse Ge-
gCI1 uitrıe über den Fall einer Frau, die In

Der Verlfasser untersucht In den beiden [C  . betrunkenen Ehemann niederge-
VoO ihm ausgewählten Berner Geme1ln- schlagen DIie Chorgerichte (In de-
den Verstölse die erste Gesetzestafel 8{  . LLUT Manner saßen!) halfen den
1mM Bereich Religion Fluchen, Meineid Frauen das iınken und chlagen
un Kirche (Fernbleiben bei kirchlichen der Manner. der Anzeıgen 1m Be-
Veranstaltungen). Auft dem Gebilet der reich Ehe stammen VO den Frauen.
Sittlichkeit nımmt bei den Geboten der Fur das und Jahrhundert ergibt
zweıten Tafel den Bereich Sexualität, Ehe sich 1mM großen un SganNnzeN iıne weltge-
un achbarscha: In den Blick Er geht hende Kontinulta Der entscheidende
bei seiner Studie sStreng methodisch Wandel T} mıiıt der beginnenden Indu-
VOL uUunachAs bietet einen Forschungs- striealisierung 1mM ahrhundert e1nNn.
überblick mıt Vergleichen anderen Ge- Die für das Einschreiten der Sittengerichte
genden, annn führt die In Bern jeweils wesentliche Vergeltungstheologie VECI-

lor nämlich ihre Wirkung Waäahrend Flu-gültigen Normen d. bringt ıne Reihe
Vo veranschaulichenden Szenarıen und hen 1n Erwartung des tatsachlichen Eıin-
Beispielen, jeiert iıne quantitatiıve Ana- TEeIENS der Verfluchungen ange Zeit als
Iyse un hält schlielßlich die Ergebnisse Blasphemie und SOMIT schweres ergehen
fest. Zahlreiche Graphiken und Tabellen geahndet wurden (bis hin ZU Enthaup-
veranschaulichen die Aussagen. Miıt Hilfe tung), glaubte I1a  . in der Aufklärungszeit
einer dem Buch beigegebenen Diskette nicht mehr die Wirkung des Fluches
können die erarbeiteten Datensammlun- (Entmagiusierung). Lustbarkeiten WI1IeEe
gCH eingesehen werden, sofern der Be- Wirtshausbesuch, ple un Tanz wurde

VOTL em 11 ahrhundert (nach deruUuTzZer eın Programm besitzt, das die FHOr-
mMate „dBase“, OS der CNI- Unterdrückung des Pıetismus) nicht mehr
beiten kann. DIie schnelle internationale als Verfehlung ETrTacCcHtiet, zumal oft uch
Rezeption der Forschungsergebnisse CI- Chorrichter, Ammann und Pfarrer etfel-
möglicht das eigens erarbeitete und dem ligt Der Gottesdienstbesuch gıng
Buch beigegebene SummarYy (S BL bis nach dem schlechten Beispiel der aupt-
400) Eın schnelles Auffinden einzelner sSta: zurück. Man kann VO.  - einem
Bereiche erleichtert das Sachregister, ın / ‚Zusammenbruch‘ der Religionszucht 1Im
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Jahrhundert“ S 169) sprechen. Be- aufgrund ihrer linearen Tuktur alle
sonders deutlich wird die geänderte 1tua- weitgehend abzulehnen. Eine Entwick-
tion 1ImM Bereich der Sexualıitat Das Chor- lung hın mehr Disziplin 1St ben her

N1IC beobachten.gericht 1st ıIn dieser Zeıt tast L1LUFTr noch Pa-
ternitätsgericht. Hs hilft den Frauen, 1N- DIie Lektüre dieses Buches 1st TUr all jene
dem die Verantwortun der Manner tröstlich, die me1lnen, da 1L1UTL eute
einifordert und häufig noch auf iıne nach- schwer ISst, den Menschen das christliche
trägliche Eheschlielßßsung hinarbeitet. Pro- enuch 1im Alltag nahezubringen. Vie-

les War ben L1ULI aulserer ‚Wang selbstphylaktische Bestrafung VO. vorehelli-
chen eiten findet überhaupt N1IC mehr der gegenüber eute bessere Besuch der

ITOtz er emühungen der Obrig- Gottesdienste MUu sehr kritisch gesehen
keit konstitulerte für das olk die erlo- werden. Denn oft die „Gläubigen“
bung oder stark zunehmend uch die während der Messe N1IC. bei der Sache
chwaäangerung) die Ehe, nicht ST die -Se]l CS, da Ss1e schnarchten, Nusse NacCk-

ten und die Schalen umherwarlien, ‚ta-auung Erschreckend 1st In diesem Z
sammenhang die zunehmende Vernach- back gefressen‘ hatten der achten und
Jaässıgung der Kinder DIis hin Abtreibung schwätzten.“ (D 124) A Fall
nd Kindsmord. In diesem Trend liegt wird einmal Ol einem Müllersknecht be-
uch die Zunahme des Ehebruchs Die ichtet, dals w IMOTISCIL voll Tan-
eieute Fehlverhalten mehr tenweıln und schwankend In die kilchen

Kirche| kommen, u11 auf] den ettnermotivliert und eıchter bereit, Nn des
sexuellen Reı1zes die Ehe ufs pie sei- hier: Empore| sich begeben, daselbsten
7611 DIie Toleranz gegenüber der Schei- sich ubergeben muessen und 1n den
dung wächst. Dıie Möglichkeiten der hutt (S h.) gekotze und den unflath 1m
Chorgerichte ZUTT Wiederversöhnung hutt ın wehrendem SCSa ZUrTr kirchen
schwanden. och Beginn des Janr- hinaus getragen.“ (S 522 uch die euftfe

immer wieder sicher C aNnsC-undertis Warl 1I1wWwa olgende Lösung mMOg-
ich Eın Mann omm „mıt seliner Tau mahnte Heiligung des onntags Wal

1INs LOcH; WO beide mi1t einem eın Problem. SO schreibt der Vechinger
Löffel au einer Schüssel ollten, bis Pfarrer Müslin 1n der ersten Halfte des
S1E wieder versöhnt waren.“ (> 82) F1 Jahrhunderts: DEr soNntag 1st 1INsSON-
sammenfassend annn gesagtl werden, dals derheit allem Jungen volk eın echter SUnN-
die Delikte 1m Jahrhundert blieben, den- sauf{t- SpIL- antz- spatzler- buhl-
ber die Bereitschaft selbst der Chorrich- müßiggang- und Jaster-tag“. (S 162) SO
ter) schwand, sS1€e verfolgen. DIie Pfiarrer esehen ist Geschichte immer wieder
estanden plötzlich allein und SOMIt höchst aktuell
mMac  os VO  — einer Verchristlichung Augsburg Thomas Groll
mMUu. I1a  — somıt VO einer Entchrist-
lichung sprechen. Miıt dem Vertfall der reli-
o10sen Zentrierung des Verhaltens, mıt
nehmender Individualisierung, Sakula- Dominıik Daschner: Die gedruckten Meßbücher
risierung und Dıstanz ZUrLr Kirche, SOWI1E Süddeutschlands hıs ZUr Übernahme des
steigender Entfiremdung der Chorrichter Missale Romanum PIus (1570) PE Re-

gensburger Studien ZU Theologie 47),OIl der Kırche sank die Akzeptanz der OrES
Frankfurt Maın Berlin Berntenzucht. Dieser grundlegende Wandel

der religiösen Einstellung ist besonders bei New York Parıs Wıen (Peter Lang,
den gesellschaftlichen Eliten und bei den Europäischer Verlag der Wissenschaf{i-
ländlichen Handwerkern beobachten. ten) 1995, 65852 < KEx ISBN 3-631-
Im Bereich der bäuerlichen Schicht 1st da- 47990-5

VO  - einer größeren Kontinultat
Dominik Daschner hat seine Lehr-auszugehen. Normen wurden LLUTr annn

umgesetTz(T, WE VOLI Ort ihr Inn erkannt stuhl für Liturgiewissenschaft der Katho-
wurde. Einer staatliıchen Umerziehung lisch-Theologischen der Uniıver-
VO  - hben WarT eın Erfolg beschieden. Dıes S1ITa: Regensburg durch Bruno Kleinheyer
collte uch heute bedacht werden. „SIt- angeregte und un dessen Nachf{folger
tenzucht In Bern Wal keine Sozialdiszipli- August Jilek 1ImM Jahr 1994 Ende geführ-
nlierung Urc den aat, sondern christ- te umfangreiche Studie einem For-
ich inspirlerte Selbstregulierung der dOörti- schungsdesiderat gewidmet, das
lichen Gemeinde“ S 376) Dıe OIl Ver- ever 1ın seiner Monographie über die
fasser Napp vorgestellten und anhand EBucharistie 1Handbuch der LiturglewI1s-

senschaft „Gottesdienst der Kirche“ Vseiner Untersuchungsergebnisse kritisch
sindbeleuchteten Evolutionstheorien merkt hat der Behandlung der „spätmit-
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